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Jas Weussts vom Tags .
S » Polrnfch-Ostrou k-im es zu deutschst in dl ich - n K u »

gedungen , die von Tschechen und Polen inszenier^
wurden .

Heute begann in Paris der P rojeß gegen F rau Caillaux ,
'

die den Chefredakteur des „Figaro "
. C a l m e t t e, erschossen

hat .

Zur Beilegung der inneren Krisis in England hat der

König von England eine Konferenz der beteiligten
Parteien einberufen .

Die Abreise des Expräsidenten H u e r t a von Mexiko nach
Europa wurde ve r s ch o b e n.

In Petersburg sind insgesamt 75 000 Arbeiter in den
Ausstand getreten .

Aovnrg , Labia « mrt die Sozialdemokratie .
Man schreibt uns aus Lerlin :
Die Wahlen in Koburg und in Labiau -Wehlau weisen m

/.vei Pursten gemeinsame Züge auf : einen G e w i n rr der
v ur g e r l i ä) c n Linien , verknüpft rnit eincnt Ruckg ö u g
der bürgerlichen Rechten , sowie einen Rückgang der
Sozialdemokratie . , r . , m

Was die Verschiebung zwischen den bürgerlichen Parteien
airbelangt , so ist sie von minder erheblicher Bedeutung . Bei der
Wahl in Koburg vor allem ist der Rückgang der NatiSnallibera -
len und der Stimmenzuwachs der fortschrittlichen Parteien auf
rein lokale Ursachen zurückzuführen, nämlich auf die Frage der
dusch diese Ersatzwahl wieder in allgemeine Erinnerung ge-
brachten Niederfüllbacher Stiftung . Man wird zugeben, daß diese
Frage mit unfern politischen Parteien schlechthin nichts zu tun
bat , sodaß man also nicht sagen kann, es hätte sich in Koburg
eine Verschiebung der politischen Auffassung zugunsten des
Linksliberalismu ? und zuungunsten des rechten Flügels des
Liberalismus gezeigt. Auch in Labiau -Wehlau ist schon seit
einer Reihe von Jahren ein fortwährendes Schwanken innerhalb
der bürgerlichen Wählerschaft zu bemerken : im Jahre 1910 kam
diese Wankelmütigkeit dem Liberalismus zugute , im Jahre 1912
aber den Konservativen , und jetzt, wiederum zwei Jahre später,
wieder den Liberalen . Wo die Wählerschaft so wenig in ihren
ckeberzeugungen gefestigt ist, kann man in solchen Fällen eben -
sowenig' von einem Zuge nach links , wie im entgegengesetzten
Falle von einem Zuge nach rechts sprechen.

Ganz anders verhält es sich mit der Sozialdemokrati e
in beiden Fällen . Insbesondere ist die Wahl in Koburg für die
Sozialdemokratie doch recht unerfreulich gewesen , denn hier
handelte es sich um einen Kreis , den sie schon besessen hatte , den
zu erobern sie also allenfalls hoffen durfte . Sie hat deshalb auch
vor der Wahl die erdenklichsten Anstrengungen gemacht , trotzdem
hat sie einen Rückgang der Stimmen zu verzeichnen

' gehabt.
Im Wahlkreis Labiau -Wehlau hatte die Sozialdemokratie

allerdings von vornherein keinerlei Aussicht , in die Stichwahl zu
gelangen , da in diesem Wahlkreis die bürgerlischen Parteien
wesentlich stärker sind . Trotzdem haben sich die Sozialdemokraten
aitch hier große Mühe gegeben , da ja gerade ihre Partei von der
„ rage des nombres " besessen ist . Während aber die Sozialdemo -
krateu bei den letzten Wahlen über 2900 Stimmen erhalten

hatten , brachten sie es diesmal nur auf 2200 Stimmen , büßten
also ein volles Viertel ihrer Stimmenziffer ein . Relativ gerioin-
men Haben die Sozialdemokraten in diesem Wahlkreise einen weit
höheren Stimmenverlust zu verzeichnen , als die Konservativen .

Die beiden Ersatzwahlen in Koburg und Labiau -Wehlau haben
damit aufs neue bewiesen , was sich schon bei einer ganzen Reihe
von Ersatzwahlen der letzten Jahre gezeigt hatte : daß nämlich die
Sozialdemokratie bei den unter heftiger gegenseitiger
Befehdung des Bürgertums stattgehabten allgemeinen Wahlen
von 1912 ihren Höhepunkt erreicht hatten , und daß sie
seitdem von dieser Höhe andauernd herabsinkt. Die Sozialdemo -
kratie ist sich dessen auch wohl bewußt , und sie ist bemüht , durch ver -
schärfte Agitation ihre Wählerschaft bei der Fahne zu erhalten .
Aber weder die unerhörte Ausschlachtung der Zaberner Vor -
gänge , noch der in Verbindung damit stehende immer leidenschaft¬
lichere Kampf gegen den „Militarismus " haben der Partei
irgend etwas genützt . Im Gegenteil : alle diese Bemühungen
der radikalen Richtung dienen eher dazu , die sogenannten Mit -
läufer abzuschrecken. So ist auch der Rückgang der sozialistischen
Stimmenziffern bei den Ersatzwahlen der letzten Zeit zu erklären .
Das Sprichwort, , Uebermut tut selten gut " beginnt sich auch bei
der Sozialdemokratie zu bewähren . Wenn es sich bewahrheiten
sollte, daß der nächste Winter uns eine Reichstagsauflösung
bringen wird — was uns allerdings noch höchst zweifelhaft er -
scheint —, dann mag es zweifelhast fein , welche Verschiebung
unter den bürgerlichen Parteien sich dadurch ergeben würde .
Sicher aber ist , daß die Sozialdemokratie nicht mit III Mandaten
in den Reichstag zurückkehren würde .

Die österreichisch-serbische Spannung .
Ein energischer Schritt der österreichischen Regierung .
Ueber den Stand der serbisch-österreichischen Dinge wird dem

„Börsenkurier " aus Wien geschrieben : „Die Erivägnngen in den
Wiener verantwortlichen Kreisen über die Demarche in Bel -
grab haben zu dem Ergebnis geführt , daß von Serbien
eine runde , klare und eindeutige Erklärung
verlangt wird , um nach Kräften das Uebergreifen der groß -
serbischen Agitation auf den Boden der Doppelmonarchie zu unter -
binden . Der Schritt , welcher ursprünglich für Donnerstag der
letzten Woche geplant war , ist um etwa über eine Woche ver -
schoben worden , um noch einmal bedächtig alle in Betracht koni -
mendsn Faktoren zu prüfen .

Sollte Serbien die geforderte Antwort verweigern , so würde
der Appell an die staatlichen Machtmittel entscheiden . Von der
Haltung Rußlands hänge viel, wenn nicht alles ab."

In ähnlicher Richtung bewegt sich , was die „Militärische
Rundschau" irr einem Artikel vom Samstag schreibt , der offenbar
offiziös beeinflußt ist . In diesem Artikel heißt es u . a . : „Aus
wohlinformierten Kreisen geht uns die Nachricht zu, daß die
österreichisch-ungarische Monarchie diesmal entschlossen ist ,
das zu tun , tvas sich nach den Ergebnissen der Serajewoer Unter -
suchung als unvermeidlich ergibt , entschlossen , dem uner -
träglichen Zustand an seiner Südgrenze auf alle Fälle auf
dem kürzesten Wege ein Ende zu bereiten und vor keinem
noch so pompös herausgeputzten diplomatischen Kunststück des
großen Freundes Serbiens auch nur um einen Fußbreit zurück -
zuweichen .

Es wird versichert , daß man sich an maßgebender Stelle über
die Forderung an Serbien bereits vollkommen klar
ist , daß diese Forderungen schon formuliert seien.
Es ist auch mehr als wahrscheinlich , daß man über diese Forde -
rung in Belgrad schon unterrichtet ist , obgleich bekanntlich dort

von unserer Seite diesbezüglich weder offiziell noch inoffiziell
etwas veranlaßt wurde. Die Diplomatie unserer Monarchie hat
nämlich den Schritt in Belgrad , welchen sie mit aller Energie
vornehmen und bei aller Höflichkeit und Schonung bis zu Ende
tun wird , bei den anderen in Betracht kommenden Kabinetten
Europas nicht nur angenieldet , sondern auch be -
legt . Es handelt sich hier darum , diejenigen Elemente in Ser¬
bien , denen sie auf Grund gerichtsordnungsmäßig erwiesener
Tatsachen eine Schuld an der Mordtat von Serajewo zuschreibt ,
moralisch zu isolieren. Sie will im voraus ihr gutes Recht und
die Mäßigung ihrer Forderungen bei den europäischen Kabi-
netten festgestellt haben und hat bereits die diesbezüglichen In -
formationen an den europäischen Zentren durch ihre Botschafter
den Kabinetten erteilt .

Mumtionsbestellungen Serbiens .
Die Rheinische Metallwaren - und Maschinenfabrik Erhard

u . Co . in Düsseldorf hat am Samstag mit der serbischen Regie-
rung einen Lieferungsvertrag über Geschützmuni -
tion verschiedener Sorten in Höhe von 6 '/^ MM . Fr . abge¬
schlossen. Die .Zahlung erfolgt in 5proz . Schatzscheinen , welch»
auf ein Jahr ausgestellt werden und im Notfall noch 6 Monate
prolongiert werden können.

Deutsches Reich.
Gegen die Zaberner Postbeamten

waren während der Zabern -Affäre schwere Vorwürfe er¬
hoben worden, u . a . auch durch den in Zabern wohnenden Major
a . D . Hermann Schäfer. Die Oberpostdirektion Straßburg hatte
darauf Klage gegen Schäfer wegen Beamtenbeleidigung erhoben,
die in den nächsten Tagen vor der Strafkammer zur Verhand¬
lung komme» sollte . Major Schäfer hat sich darauf veranlaßt
gesehen , folgende Erklärung abzugeben:

„In der Presse gegen mich gerichtete Angriffe veranlagten mich.
Beleidigungen gegen Beamte des hiesigen Kaiserlichen Postamtes aus -
zusprechen , von deren völliger Grundlosigkeit ich mich inzwischen über -
zeugt habe und die ich deshalb mit dem Ausdruck des Bedauerns alz
zu Unrecht erhoben zurücknehme . Die Unterrichtung der Presse be-
ruhte nicht auf Pflichtverletzungen innerhalb des hiesigen Kaiserliche »
Postamts .

"

Zum Wahlkampf in Labia » Wehlau .
Die Stichwahlparole der Sozialdemokratie wird in der

„ Königsbeiger Volkszeitung" ausgegeben . Wir lesen dort :
„ Entsprechend dem Beschluß der zuständigen Parteiinstanz und

unserer eigenen politischen Ueberzeugung fordern wir die Wähle :
unseres Genoffen Linde auf , bei der Stichwahl Mann für Mann für
Bürgermeister Wagner zu stimmen , um die Wahl des konservativen
Reaktionärs Schrewe zu verhindern . . . . Unsere Parole lautet : keine
sozialdemokratische Stimme für Amtsrat Schrewe , jede sozialdemokrati -
sche Stimme für Bürgermeister Wagner ! "

Bestätigung des Breslauer Fürstbischofs .
* Aus Breslau wird gemeldet: Nach ungewöhnlich langen

und schwierigen Verhandlungen ist jetzt die Wahl des Hildes -
heimer Bischofs Bertram zum Fürstbischof in Breslau vom Papst
b e st ä t i g t worden.

Zur Majestätsbeleidigungsaffäre Aßmann
erfährt die „Schlesische Zeitung " aus zuverlässischer Quelle , daß
die Leitung des Jesuitenordens sich entschlossen habe, den
Pater Aßmann anzuweisen, sich einem preußischen Gericht
z u st e l l e n , um im Interesse des Ordens die von ihm abgeleug¬
nete Täterschaft einwandfrei abzuschütteln.

Die Jagd ans den „Tyrannen von Sylt".
Das Schlußkapitel des dänischen Krieges .

O „Sie haben Ihn ! " So stand am 21 . Juli vor 50 Jahren
mit weitgesperrten Lettern in der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " zu lesen , und diese Nachricht rief den größten Jubel in
Deutschlaud hervor Wer war die gesürchtete Persönlichkeit,
deren Gefangennahme man wie einen Sieg so laut pries ? Es
war der dänische Kapitän Hammer , der „Tyrann von Sylt " ,
der auf den lvestfriesischen Inseln eine empörende Willkürherr -
schaft getrieben und die Wut aller Deutschgesinnten auf der Insel
im Wattenmeer aufs Höchste gesteigert hatte . Die Gewalttaten des
brutalen und schlauen Führers der dänischen Flottille hatten
überall in Teutschland gerechte Entrüstung hervorgerufen , und
man freute sich , daß ihn noch gerade am Schluß des Krieges die
Nemesis ereilt hatte. Mit der Jagd auf diesen „Misthund der
Eiderdänen " war nämlich zugleich das letzte Stück deutschen
Bodens der dänischen Gewalt entrissen, und Schleswig war ftei .

Am selben Tage , an dem die westfriesischen Inseln von ihren
Peinigern befreit waren , am 20 . Juli , trat ein neuer Waffenstill-
stand in Kraft , der dann bald zum Frieden führte . Hammer
wußte , daß dieser Waffenstillstand rasch kommen würde , und mit
allen Mitteln suchte er seine Gefangennahme so lange zu verhin -
dern . Aber die Geistesgegenwart und das rasche Zugreifen
der preußisch- österreichischen Flottille machte seine Pläne zu-
nickte. Der dänische Kapitän , der besonders auf Sylt mit der
größten Schonungslosigkeit das dänische Regiment aufrecht er -
halten und Gewlöttaten auf Gewalttaten gehäuft hätte , wußte
genau , wie schwierig in dem launigen Wattenmeer mit seinen
Tiefen und Untiefen die Jagd auf ihn und seine kleine Flotte
sein wurde . Zudem hatte er noch alle Baken und Schiffszeichen,
,

!5 - Orientierung erleichterten, wegnehmen und an gefähr -
I -cken Mfchen stellen anbringen lassen . Um nun des Fuchs in
'// " em Bai ! zii fangen , mußten ihm mit List sämtliche Aus -
?Äuvflocher verstopft werden, durch die er nach der Nordsee hätte
entfliehen können . Diese Aufgabe fiel den vier Kanonenbooten
uer Verbündeten zu, die am 11 . Juli bei Sylt erschienen und
dann , späterhin noch von dem österreichischen Naddampfer „Elisa -
beth unterstützt wurden . Zunächst galt es einmal . Hammer die

Listertiefe nördlich von Sylt zu versperren und sich der Insel
Sylt zu bemächtigen. Wie ein lauerndes Raubtier lag der Däne
in der Lister-Tiefe, und als am Morgen des 13 . Juli die öfter-
reichischen Jäger aus Booten zur Einnahme ^ ylts abstießen ,
bedrohten die mit Windeseile heranfliegenden feindlichen Kano¬
nenjollen die Kompanien.

Da ersann der führende Lotse Andersen eine wirksame List.
Er ließ die mit Jägern dichtbesetzten Flachboote auf eine niedrige
Sandbank treiben , wohin Hammer mit seinen tiefer gehenden
Jollen nicht nachfolgen konnte . Als dann vollständige Ebbe ein -
trat , waren die Dänen machtlos, und so konnten die Jäger glück-
lich an der Küste von Sylt landen , wo sie auf der befreiten
Insel von den dankerfüllten Bewohnern mit Jubel aufgenom -
men wurden . Nun hieß es, dem aus seinem Hauptblock ver -
triebenen Tyrannen auch die Insel Föhr abzunehmen , und ihm
zugleich sein zweites Ausschlupfloch , die nach Amrum hin ge-
legene Fahrtrapp -Tiefe zu verlegen. Da ein heftiger Westwind
den Versuch , von Sylt aus auf Amrum zu landen , und dann
Föhr zu nehmen, scheitern ließ , mußten die Jäger in Eilmärschen
von der Südküste Sylts bis zur Nordspitze die Insel durch-
schneiden und wurden am 17. Juli auf den Kanonenbooten einge-
schifft . Als sie nur noch eine Meile von Wyk auf Föhr entfernt
waren , tauchte plötzlich ein dänischer Dampfer mit der Parlomen -
tärflagge auf : Hammer brachte selbst die Meldung , es sei be-
reits ein Waffenstillstand geschlossen . Man fiel zwar auf diese
Finte nicht herein , verlor aber durch das verräterische Spiel einen
Tag , und so konnte erst am 18 . Juli Wyk besetzt werden , worauf
Hammer die Flucht ergriff . Der Fuchs war nun in seinem Bau
gefangen , alle Löcher waren verstopft, und so wagte er den aus -
sichtslosen Verzweiflungskampf nicht , sondern ergab sich am
19 . mit 9 Offizieren , 236 Mann und all seinen Fahrzeugen auf
Gnade und Ungnade . Die westfriesischen Inseln waren nun sänrt-
lich befreit und konnten wieder frei aufatmen , da nun die grau -
same Hand des „Tyrannen von Sylt " nicht mehr auf ihnen
lastete.

Der erfolgreiche Handstreich gegen den Kapitän Hammer
bildete das letzte Glied in der Kette ruhmvoller WaffentÄen , die
deutsche Krieger für Schleswig-Holsteins Freiheit und Menschen-
würde vollbracht hatten : die Gefangennahm ? des gefürchteten
Manne ? war das Scklußkapitel des Krieo-s

Eilzng-Jntermezzo .
Julisonnenglut . Der Eilzug hält vor der Einfahrt in den

Bahnhof . Was ist los? Alle Köpfe erscheinen am Fenster , denn
wer im Eilzug sitzt , liebt keinen unfreiwilligen Aufenthalt . Da?
Signal zeigt „Halt "

. Die Glut der schräg hereinfallenden
Sonne wird fast unerträglich im Zug , während dieser
hält . Unbe -haglichkeit überall ! Da , auf einmal die belustigte
Stimme eines Schwarzwälder Bauers : „Jetzt gucket au do hin !"
Und lachend weist er auf den nahen Tennisplatz , wo Dämchen
und Herrchen springen. Im Schweiß ihres Angesichts springen
sie auf dem schattenlosen Platz dem Ball nach .

Das Lachen des Bauers wirkt ansteckend . Es lachen schon
Andere im Abteil mit . In engen weißen Röcken geben die
„Mädels " (so ist doch der heutige Ausdruck !) eine geradezu
komische Figur ab beim Springen . Es wäre was für ein Witz-
blatt gewesen , und hätte ich Talent zum Karikieren , so hätte ich
den Halt benützt , rasch ein paar Zeichnungen zu machen. „Auch
ein Vergnügen bei d e r Hitze ! " tönt es aus der Ecke des Wagens .
Auf dem Saharaplatz draußen ist alles „patent "

, „datellos "
, „schik".

weiße Flanellhosen, Sportshemd mit elegantem Selbstbinder —
die Damen haben bunte seidene Zipfelmützen ä la Napoli auf dem
Kopf . Die Gesichter alle dunkelrot . Wie sie da draußen springen ?
Ich muß unwillkürlich an die Springprozession denken : drei
Schritt vor — zwei zurück ! Nur rufen sie hier nicht : „heiliger
Wilibrod , bitt für uns " — sondern „play " und „ out " und wie di?
Fachausdrücke lauten.

Beim Anblick dieser „Tagelöhner der Mode Sport "
, die da

bei sengender Sonne sprangen, fühlte man kein Unbehagen mehr
im Eilzug , ja , man glaubte fast , es wäre ganz angenehm kühl im
Wagen , trotzdem einem die Tropfen von der Stirne perlten .

Der Bauer frägt naiv : „ja warum dun se denn des spiele bei
dere Hitz ? " und beinahe hätte ich geantwortet : „ es f°ll ja so ge¬
sund sein , stählend , muskelbildend" aber ein Blick auf die
verweichlichte , hypermoderne Jugend da draußen läßt mich diese
vielfach gebrauchte Deutung des Tennisspiels verschweigen.

Die sollten , nur um sich zu stärken und zu stählen und um
Gewandtheit des Körpers zu gewinnen , stundenlang sich braten
lassen ? — Ich verschwieg aber dem einfachen Bauer den Zweck de»
Sports , wie er hierzuland getrieben wird . — Er hätte sonU



Zur Ueberfülllmg im höheren Lehrfach.' Bei Besprechung der nationalliberalM Interpellation , was
die Regierung zu tun gedenke, um dem durch die Entladung von
51 Lehramtspraktikanten herbeigeführten Notstand abzuhelfen,hat bekanntlich die Zweite Kammer einen Antrag angenommen ,die entlassenen Lehramtspraktikanten , wenig-
stens soweit sie sich im Probejahr bewährt haben, wieder i n
den Schuldienst aufzunehmen oder ihnen den Zu -
gang zu den Berufen derHandels - undGewerbelehrer
oder « ich der Volksschullehrer zu eröffnen . Unterrichts -
minister Dr . Böhm hat die Verwendung der Lehramtsprakti -
kanten im Volksschuldienst besonders wegen der daraus zu erwar -
tenden, neuen Schwierigkeiten abgelehnt , ist aber im übri«en mit
dem Ministerium des Innern wegen Unterbringung dieser Lehr-
amtspraktikanten als Gewerbe- oder Handelslehrer in Verbin -
dung getreten . Die Volksschullehrer haben sich bereits gegen die
ihnen drohende neue Konkurrenz gewehrt. Die „Badische
Schulzeitung " spricht die Erwartung aus , daß Minister
Dr . Böhm die Interessen der Volksschullehrer wie bisher so auch
künftig wahren werde. Die Uebernahme von Lehramtsprakti -
kanten in den Volksschuldienst liege auch nicht im Interesse der
Volksschule selbst , denn diese Praktikanten würden sicherlich auf
Grund ihrer weiteren Studien erwarten , sobald als möglich ein
Schulleiteramt , sei es auch nur als Rektor in einem größeren
Dorf oder als Oberlehrer in einer größeren Stadt zu erholten .
Dadurch würde den seminaristisch vorgebildeten Volksschullehrern
eine ganz beträchtliche Einbuße an besseren Stellen erwachsen .
Bei der Verwendung der Lehramtspraktikanten als Gewerbe-
oder Handelslehrer müssen sie natürlich sich die für diese Dienste
nötige besondere Vorbildung zuvor noch aneignen ^ und wenn
sie als Handelslehrer verwendet werden wollen, so müssen sie
Wohl noch mindestens drei Semester an einer Handelshochschule
studieren und ein Jahr praktisch in einem Handelsbetrieb
arbeiten .

Einst und jetzt.
* Unter diesem Titel veröffentlichen sozialdemokratische

Blatter folgende hübsche Gegenüberstellung zweier Zentrums -
Bekanntmachungen :

I.
Mannheim , 14 . Febr . 1890.

Der Borktand des Katbol . Männervereins Zentrum - Mannheim .
Ew . Wohlgeboren

erlauben wir uns anmit Kenntnis zu geben , daß «ine Deputation der
hiesigen Zentrumsleitung gestern mit dem Provinzialkomitee unserer
Partei für den lt . , 12„ 13. , 14 . bad . Reichstagswahlkreis in Heidelberg
wegen der bevorstehenden Stichwahl im 11 . Kreis Verhandlungen ge-
pflogen , und ist unsere Losung auf der ganzen Linie : gegen das Kar -
teil ! und werden demzufolge unsere Parteigenossen im ganzen Bezirk
ihre Stimmen

für Herrn Stadtrat Dreesbach
abgeben , und zwar umso mehr , da unsere Parteileitung von der rech t -
lichen Ansicht ausgeht , daß der sozialdem . Partei angesichts ihrer
erheblichen Stimmenzahl in unserem Großherzogtum eine Vertretung
im Reichstag gehört . Unsere Vertrauensinänner im Bezirke haben
wir heute mit den diesbezüglichen Informationen l >aut

Hochachtungsvoll
I . A. : Enk. Engel .

II .
Singener Zeitung vom 17. Juli 1914.

Eine bürgerliche Kapitulation vor dem Um stürz .
Singen , 17. Juli .

Wie lange noch ?
Es mutz wiederholt konstatiert werden , daß bis zur Stunde außer

der Gemeindeverwaltung Singen keine oberbadische Stadt die sozial -
demokratische Freiburger Bolkswacht zu bürgermeisteramtlichen Publi -
kationrn benützt. Es ist geradezu unerhört , wenn eine Gemeindever -
waltung , die restlos auf dem Boden der bestehenden Gescll.schafisorö -
nung steht, ihre Totengräber sinanziell unterstützt . Wie lange noch soll
dieser Schandfleck auf unserer Stadt ruhen ?

(Vorstehende Auslassung erscheint bis auf weiteres jeb2 Woche.
Man glaubte ja nicht durch Totschweigen die Sache auf sich beruhen zu
lassen . D . R . d. S . Z .)

Ans dem GroWerzogtum.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat dem Kaufmann Jmanuel Saackc in
Pforzheim die Friedrich -Luisen -Medaille verliehen .* Das Ministerium des Innern hat den Verwaltungsaktuar (Re-
Vifionsassistenten ) Stefan E i f e l e beim Bezirksamt Müllheim zum
Amtsaktuar ernannt .

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staatseisen -
bahnen wurde Nsenbahnassistent Ludwig G e r i g in Breisach zum
Eisenbahnsekretär ernannt .

» * *
* Schwetzingen , 20. Juli . Gegen die Bürgermeister -

Wahl wurde von Zentrumsseite Einspruch erhoben.
) ( Mannheim , 20. Juli . Der 19. Kongreß des Deutschen

S ch a ch b u n d e s , der vom 18. Juli bis Mitte August in Mannheim
tagt und mit welchem das Svjährige Stiftungsfest des Mannheimer
Schachklubs verbunden ist, wurde am Samstag abend mit einem Be -
grüßungsbankett eingeleitet . Am Sonntag vormittag 11 Uhr fand
unter Borfitz von Dr . Gebhard t-Koburg die Mitgliederversamm¬

lung des Deutschen SchachbnndeS statt . Beschlossen wurde in dieser ,die bisherigen Schachblätter als Bundesorgan weiter herauszugeben .
Zu der Gründung einer internationalen Schachvereini -
g u n g nahm die Versammlung einen zurückhaltenden Stand -
Punkt ein und ermächtigte den Vorstand , nur in unverbindliche Ver-
Handlungen einzutreten . Heute vormittag 9 Uhr begannen die Wett¬
kämpfe in fünf verschiedenen Turnieren , für die im ganzen 11 500 M
als Preise ausgesetzt find.

' Untergrombach, 20. Juli . Gestern gerieten hier mehrere
Prionen rn einen heftigen Wortwechsel , der in Tätlich -
ke l t en ausartete . Hierbei erhielt einer der Beteiligten einen
i j ^ ^ e n Unterleib , sodaß die Eingeweide heraus -
traten Der Schwerverletzte wurde ins Bruchsaler Krankenhaus
uberfuhrt .

O Baden -Baden , 19 . Juli . Nachdem das „Theaterwetw "
etwas günstiger geworden ist, wird auch der Besuch unseres

vtifchen Knrtheaters ein immer zahlreicherer.Nicht zuletzt ist dies auch auf den Umstand zurückzuführen, daßHerr Direktor S . Hein z e l wie immer bestrebt ist, dem Publi -
tum Gutes und Neues zu bieten und so für stete Abwechslungim Ne-pertoir zu sorgen . Als Novitäten - gingen bereits iii
Szene „Die Kinokönigin", „ Polenblut "

. „Der lachende Eh<-
mmm " und die Posse „Wie einst im Mai "

. Von den vier Novi-taten hat hier die Operette „Der lachende Ehemann " am meisten
gefallen, doch trugen auch die übrigen Bühnenwerke jeweilsemen tüchtigen Erfolg davon, dank der guten Wiedergabe der-
selben durch die erstklassigen Mitglieder des Ensembles . Heuteabend gelangte die Operette „Die schöne Galathe " zur Auffüh¬
rung , und daran schloß sich ein G a st s p i e I der berühmtenTänzerin Miß M a b e l M a Y -N o n g an , welche mit ihren eben-
so originellen wie graziösen Tänzen wie immer reichen Beisallfand.

.
* Staufen , 20 . Juli . Der Bezirksrat hat zwei Gesuche für

Errichtung neuer Wirtschaften in Krozingen ab -
l ch l a g i g beschieden . Die bisher vorhandenen acht oder nenn
Wirtschaften dürften trotz dem Aufschwung , dm der neuesteBadeort nimmt , vorderhand ausreichen .

Die Znknnft der Lehrerinnen nnd
der badische Lehrerinnenverein.

Es wird uns geschrieben :
Die Erklärung des Vorstandes in der Nr . 325 der „Badischen

Landeszeitung " ist in keiner Weise geeignet, die Bedenken zu
zerstreuen, welche vielen Mitgliedern des Vereins , sowie vielen
Eltern von angehenden 'Lehrerinnen aufsteigen mußten . Die
seitherige Erörterung hat aber jedenfalls das Gute gehabt, baß
die große Oeffentlühkeit endlich erfahren hat, welche Maß -
regeln geplant sind und von wem .

Es sei nur noch folgendes kurz als letztes Wort bemerkt:
An den badischen Knabe n -Mittelschulen wirken nicht

lauter akaderkiisch gebildete Lehrkräfte, sondern bis jetzt auch
Reallehrer und an M ä d ch e n -M ittelschulen seminaristisch
gebildete Lehrerinnen . Sobald einmal durchgeführt wird , daß
nur akademisch Gebildete in Lehrämter der Mittelschulen zuge-
lassen werden , ist es noch Zeit genug, für die weiblichen akiibe-
misch Gebildeten zu sorgen . Vorderhand aber sind dahingehende
Eingaben eine ganz überflüssige Beunruhigung
der Lehrerinnen , und der Eltern der Seminaristinnen . Mit dem
mathematisch-naturwissenschaftlichen Wissen , das die Schulkandi¬
datin von heute aus den Seminaren mitbringt , ist sie vollauf
imstande, wenn nötig auch den Unterricht in den obersten
Klassen der Volksschule zu leiten . Man nehme sich nur die Mühe
und prüfe genau , was jetzt in den Seminaren gelehrt wird .
Warum die Lehrer an den Obenklassen der Volksschule absolut
durch Lehrerinnen ersetzt werden sollen , ist nicht einzusehen . Die
Lehrerinnen haben auf der Unter - und Mittelstufe das schönste,
ausreichendste und auch ihren Kräften angepaßte Arbeits -
feld . Auch ist es verwunderlich , daß um der Wenigen willen,die in andere Bundesstaaten streben, viele, d . h . in dem Fall
alle ein halbes Jahr länger im Seminar bleiben sollen .

Die Bitte um die . Dienstp rü fu n g wird damit . entschul-
digt, daß sie eine Forderung der Gerechtigkeit gegen die Lehrer
sei . Haben denn die Antragstellerinnen ganz vergessen , daß die
Lehrer ein größeres Gehalt beziehen als die Lchrerinnen und
also wohl die Unannehmlichkeit einer weiteren Prüfung auf sich
nehmen können? Wenn übrigens diese Mitglieder des Bad .
Lehrerinnen -Vereins , die den Antrag stellten , eine Dienstprüsüng
für den jungen Nachwnchs für so dringend notwendig erachten ,
dann mögen sie sich doch zuerst einmal selbst der Prüfung
unterziehen . Daran wird sie gewiß niemand hindern , .inch
wenn sie schon lange sest angestellt sind . Es ist nicht billig , daß
man den jungen Lehrerinnen Schwierigkeiten in den Weg
legt, von denen man selbst nicht betroffen sein möchte.

Wer übrigens einigermaßen die Verhältnisse im badischen
Lehrerinnenverein kennt, wird wohl wissen , warum solche An-
träge gegen den Willen der Mehrheit abgehen können. Es wird
den jungen Lehrerinnen schließlich nichts übrig bleiben , als einen
besonderen Verein seminaristisch gebildeter
Lehrerinnen zu gründen und den Akademikerinnen
das Feld zu überlassen.

Gegen die Soldatcnmißhaudlungrn.
* Wie das sozialdemokratische „Hamburger Echo " behauptet ,

soll das Kriegsministerium an die nachgeordneten Stellen An -
Weisungen ergehen lassen zwecks energischer Be -
kämpfung der Soldatenmitzhandlungen . In
diesem Erlaß soll zugestanden werden , daß die von den militäri -
schen Gerichten vielfach erkannte g elinde Strafen nicht im
Einklang stünde .mit dem Willen der höheren Stellen .

Schlagfertige Geqagjnnen.
* Die konservative „Schwäbische Tageszeitung "

in Stuttgart hatte dieser Tage über eine s o z i a l d e m o k r a -
tische Versammlung einen Bericht gebracht , worin die
Frauen , die jener Versammlung beigewohnt hatten , beleidigt
wurden . In der Versammlung hatte der Verteidiger im Luxem-
burg -Prozeß , Rechtsanwalt Levi-Frankfurt a. M . , über die Sol -
datÄrm-ißhandlungen im deutschen Heere eine Rede gehalten, und
in dem Bericht der „Schwäbischen Tageszeitung " hieß es u. a . :
„Hysterisches Psuigeschrei charakterloser Weibsbilder habe in der
Versammlung die Ausführungen Levis begleitet .

" Unter den
weiblichen Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei Stutt¬
garts rief diese Wendung Erregung hervor. Zwei der Teil -
nehmerinnen der Versammlung erschienen nun auf der Redaktion
der „Schwäbischen Tageszeitung " um die Mittagsstunde und
fragten nach dem verantwortlichen Redakteur Willi Körner .
Dieser war gerade allein in der Redaktion , da seine Kollegen zu
Tisch gegangen waren . Die beiden Frauen zogen Hunde -
peitschen hervor und verprügelten Körner nach allen
Regeln der Kunst . Nachdem die Schlägerei einige Minuten ge-
dauert hatte , verließen die beiden Genossinnen den Schauplatz
des Kampfes . Der geschlagene Redakteur war sio bestürzt, daß
er es unterließ , den beiden Frauen nachzugehen, um ihre Namen
feststellen zu lassen .

Englische Bestellungen in Deutschland .
* Großes Aufsehen erregt in der Londoner Presse die Nach-

richt, daß weitere LokomotivbestellungeninDeutsch -
land für englische Rechnung aufgegeben wurden . Be-
reits im Februar hatte eine englische Eisenbahnkompagnie 10
schwere Lokomotiven bei Borsig in Tegel bestellt. Jetzt hat die
Londoner Hafenbehörde bei den Hohenzollern -Lokomotivwerken
in Düsseldorf 6 große Maschinen bestellt. Von unterrichteter
Seite wird erklärt , daß diesmal den Ausschlag bei der Zuertei -
lung der Preis gegeben habe . Außerdem habe die Hafenbehörde
drei große Schleusentore in Deutschland bestellt .

Badische Politik.
Geschäftsbericht des Ministeriums des Innern für die

Jahre 1906—1912 .
- Das Ministerium des Innern hat soeben den 1 . Band des

Geschäftsberichts sür die Jahre 1900—12 herausgegeben. Ein
zweiter Band wird in angemessener Frist nochfolgen . Der
1 . Band umfaßt 843 Seiten und gibt in 5 Abschnitten ein aus -
führliches Bild über die Tätigkeit des Ministeriums , die auch in
diesen 6 Jahren wieder stark angewachsen ist. Der allgemeine
Teil gibt eine Darstellung der Organisation nnd der Tätigkeit
der Behörden , sowie einen Ueberblick über die Beamtengesetz -
gebuwg und die Gesetze und Verordnungen in den genannten
Jahren . Die übrigen Abschnitte behandeln die Bewegung der
Bevölkerung, Polizei , Medizinalwesen, sowie Handel und Ge-
werbe. Das umfangreiche Buch ist ein vorzügliches Nachschlage-
Werk.

ReichstagsabgeordneterBeck und die Beamten.
Aus Beamtenkreisen wird der „Straßb . Post " geschrieben : >
Die Nachricht von dem wahrscheinlichen Ausscheiden des lang -

jährigen nationalliberalen Reichstagsabgeordneten und bekannten
Berichterstatters zum Postetat , Beck , hat in den Kreisen der
Reichsbeamten großes Aufsehen und noch größere
Trauer hervorgerufen . Der Name Beck bedeutet ein Stück Ge-
schichte der Reichsbeamtenverhältnisse, bedeutet insbesondere einen
säst anderthalb Jahrzehnte langen Kampf der Reichspost- und
Telegraphenbeamten und endliche finanzielle Besserstellung über-
Haupt, um Gleichstellung sodann mit gleichwertigen Kategorien
der preußischen Staatsbeamten . Vom Postboten und Landbrief¬
träger bis zum Obersekretär , von diesem bis zum Postdirektor
und -Rat haben die Reichsbeamten immer wieder ihre Hoffnung
darauf gesetzt, daß es den Anregungen Becks bei den anderen
Parteien , seiner Arbeit in der Kommission wie im Plenum
schließlich doch gelingen müsse , befriedigende Zustände herbei-
führen zu helfen . Und gerade in den jetzigen kritischen Zeiten
wäre das Verbleiben Becks , seine unermüdliche Arbeit auf
dem beregten Gebiet dringend notwendig . Das große
Heer der Reichsbeamten hofft deswegen noch immer , daß es sich
ermöglichen lassen wird , Herrn Beck , der Wohl mit Rücksicht auf
sein neues Amt als Vorstand der badischen Landesversicherungs-
anstatt nicht mehr kandidieren zu sollen glaubt , wieder als Abge-
ordneter des Bezirks Heidelebrg- Eberbach nach Berlin zu ent-
senden. Regierung wie Wahlkreis würden sich die bekanntlich fast
300 WO Köpfe zählenden Reichspost - und Telegraphenbeamten zu
großem Dank verpflichten, wenn sie die abermalige Kandidatur
Becks ermöglichten .

wahrlich ebenso treuherzig wie naiv gesagt: So ? Wege dem? —
und hätte gelacht ! —

K. F.

Bnnte Chronik .
* Der flüchtige „Erfinder ". Ein Riesenschwindel hat

mit der Flucht des Ingenieurs Ulivi in Mailand sein Ende
gefunden. Ulivi ist jener „ Erfinder "

, der durch geheime Strahlen
aus großen Entfernungen Bomben unter Wasser zur Explosion
bviingen wollte, vor der Vorführung der entscheidenden Experi-
N'.enie aber mit der Tochter des Admirals Fornari durch -
brannte . Wie dem „Berl . Lok.-Anz .

" hiezrr gemeldet wird,ist gegen den flüchtigen „Erfinder " Ulivi wegen Raubes einer
Unmündigen — die Tochter des Admirals Fornari ist erft neun-
zehn Jahre alt — ein Steckbrief erlassen. Inzwischen sandte das
junge Mädchen aus BoloMa an ihre Eltern ein zärtliches, be>
fchwichtigendes Telegramm . Admiral Fornari begab sich sofort
von Florenz nach Bologna , aber er fand von den Flüchtlingen
nirgends eine Spur . Wahrscheinlich sind diese im Automobil
des Ulivi ohne Aufenhalt weitergefahren . Der Vater ist uutröst -
lich, besonders, da es jetzt klar ist , daß sein Kind in den Händeneines abgefeimten Betrügers ist. Fornari war festvon der Wirklichkeit der epochemachenden Erfindung Ulivis über-
zeugt, und nicht minder bis auf die letzten Tage ein so berühmter
Gelehrter , wie der Physiker Pater Alsani , und ganz Florenz , das
zweimal Gelegenheit gehabt hat , den Experimenten des Ulivi
von den Brücken des Arno beizuwohnen. Wie jetzt fast zweiffel-los feststeht , hat Ulivi zu feinen Bomben ,

'die er angeblich mit
seinen Strahlen drahtlos ans der Entfernung zur Entzündung
brachte , Natrium benutzt , das bei Berührung mit Wasser sich
entzündet . Bei den Versuchen ließ er dann die Bomben durchdie kontrollierenden Personen ins Wasser werftm : es wurde ihmein Raketenzeichen gegeben , und die Bomben explodierten angeb-
nch wegen semer Strahlen , tatsächlich aber wegen ihrer Mischung.Damit erklären sich auch die beharrlichen Ausflüchte Ulivis jedes-
mal , wenn er einen Versuch mit anderen als von ihm selbst an-
gefertigten Bomben oder auf dem Lande auSfiî en sollte . Ulivi ,

der, wie sich jetzt herausstellt , überhaupt nicht Inge -
n i e u r i st , hat es verstanden , die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt auf sich zu lenken . Täglich empfing er Millionen -
an geböte für die Abtretung seiner Erfindung . Die Regie-
rungerr fast aller Staaten , und noch vor wenigen Tagen die
russische, traten mit ihm in Verbindung , und eine englisch -
italienische Weltfirma soll ihm sogar ein Mehrgebot von zwei
Millionen Lire über jenes andere gemacht haben ; natürlich nach
unter ordentlicher wissenschaftlicher Kontrolle ausgeführten Ver-
suchen. Die Ankündigung , daß die Erfindung geeignet sei , die
Erzlager unter der Erde anzuzeigen, rief ernste Bedenken, unter
den Hüttenwerken hervor, die eine Ueberschwemmung des Welt-
Marktes mit Erzen befürchteten , und sogar auf die italienische
Börse übte die angebliche Erfindung ihre Wirkung aus , indem
die Metallaktien nach dem zweiten Experiment Ulivis im Arno
bei Florenz mehrere Prozente au ihren Kursen verloren . Mai -
länder und Florentiner Kapitalisten haben Ulivi etwa h u n d e rt -
tausend Lire eingehändigt.

O Nelsons Briefe unter dem Hammer . Aus London wird
berichtet : Die erft vor kurzem der Öffentlichkeit bekannt ge¬
wordenen, aufsehenerregenden Briefe Nelsons an seine
Frau sind nun bei Christie unter den Hammer gekommen . Die
Sammlung umfaßt nicht weniger als 232 eigenhändige Briefe
und Dokumente Nelsons . Um ihren Besitz entspann sich ein
harter Kampf : das erste Angebot lautete auf 6000 <M, aber schnell
wurde der Preis in die Höhe getrieben , und Siegerin blieb
schließlich die Firma Quaritch , der die Sammlung für 44 000 'M
zugeschlagen wurde . Für einen weiteren Nelson-Brief an Lady
Hamilton , in dem von dem Lady Hainiltonporträt der Vigöe Le
Brun die Rede ist, wurden dann 1000 -F bezahlt, und für eine
Sammlung von 6 Briefen Nelsons an den Admiral Joseph de
Mazairedo erzielte man 760 \W.

ö Der Kvngretz der Weltsprache. In den ersten Tagen des
August wird «ine Fremdenarmee von nahezu 3500 Köpfen in
Paris zusammenströmen und der Welt das Schauspiel eines
regelrechten internationalen Parlaments bieten : vom 2 . bis zum
10. August tagt der 10 . internationale Kongreß für Espe -
ran to . Nach! $en jüngsten Anmeldungen kommen allein au?

England 686, Delegierte , Deutschland entsendet 447 Abgeordnete
der Anhänger des Esperanto, Oesterreich 222, Spanien 207,
Rußland 100 , Belgien 82 , die Schweiz 66 , Italien 41 , Ungarn
39, Holland 34, und DänÄnark , Schweden, Norwegen, Potugal
und die Balkanstaaten 20—30 Delegierte . Fast alle südameri-
kanischen Republiken sind vertreten , dann Japan , Australien , ja
sogar die Philippinen und Südafrika schickt seine Vertreter . In
den Sitzungen wird natürlich nur in Esperanto verhandelt .
Molieres „Georges Dandin "

, Richets „Der Tod des Sokrates '
und ein Einakter von Tristan Bernard werden , in Esperanto
übersetzt , als Festvorstellungen in Szene gehen .

Snnft, Wissenschaft nnd Literatur.
* Das

'
Smnmertheater in Fulda hat kritische Tage hinter sich . AIS

die Schauspieler ihre Forderungen geltend machten, stellte es sich heraus ,
daß der Direktor des Theaters . Meno Mendel , nicht imBesitz
einer Theaterkonzession war . Daraufhin wurde das
Theater geschlossen. Obwohl der Direktor nicht in der Lage war . die
fälligen Gagen zu bezahlen , ließen die Schauspieler den Mut nicht
sinken, und es wurden Schritte unternommen , die es ermöglichten , datz
das Sommertheater aus einer neuen Grundlage seine Pforten wieder
öffnete . Die Bühnengenossenschaft stellte den Mitgliedern Mittel gegen
die dringendste Not zur Verfügung ; auch die Bürger und das Offiziers -
korps liehen es sich angelegen sein , das Unternehmen der Schauspieler
zu unterstützen .

* Kleine Mitteilungen . Der KirchenrechKlehrer an der Universität
Würzburg , Dr . Chr. M e u r e r, hat die in der vorigen Woche bereits
kundgegebene Annahme seiner Berufung nach Freiburg i . B . rück -
gängig gemacht und den Ruf endgültig abgelehnt . — Von der Techn.
Hochschule in München wurde die Würde eines Doktors der technischen
Wissenschaften dem Landesgeologen bei der geognostischen Abteilung des
Oberbergamtes Adolf Schwager in München , „dem erfolgreichen
Forscher auf dem Gebiete der Mineralchemie und der chemischen Geo -
logie , dem verdienstvollen Förderer der chemischen Kenntnis der bayeri -
schen Mineralien . Gesteine und Gewässer " ehrenhalber verliehen . —
Der Dirigent des Leipziger Philharmonischen Chors ,
Dr . St ephani , ist von seinem Posten zurückgetreten . — Der
Bariton Hjalmar Arlberg , der bisher in Berlin lebte, hat einen
Ruf als Gesanglehrer an das Leipziger Armservatorwm angenommen .



Aus der Residenz.
' Karlsruhe , M . Juli 1914

Stai »tratsvorlagen . Der Stadtrat beantragt die Zu-
ftimmung Hes VürgerausschusseZ zur Erneuerung der
S t ra ß e n

'
bah n g le i s « in der K a r l fr iedr i chst r aße

mid auf dem Marktplatz , einschließlich deK Gleis -
dreiecks an der Kaiser st ratze mit Wasser-
durchlässigem Gestüt nebst Rillen «ntwässerung und neuer Pfla¬
sterung auf der Strecke Mischen Kaiser - und Hebel stratze . Ter
hierdurch entstehende Aufwand von 82 700 JH, soll aus Mlehons -
mitteln bestritten werden . Zur Vertoendung des Kredits soll
eine Frist bis zum Schluß des Jahres 1915 bestimmt werden .
In der Begründung wird angeführt , daß die Schienen nun nach
13jährigem Befahren schadhaft seien und das Gleisdreieck nicht
stark genug sei . Es soll daher hier ein stärkeres Profil gewählt
werden . Bei der Pflasterung sollen die filtert Steine wieder
verwendet werden . Weiter soll der Bürgerausschuß seine Zu -
stiirimung zur Beteiligung der Htadtanderneu
zu gründenden Hypothek « nsi che rungsgenos -
s e n s ch a f t durch Erwerbung von <00 Anteilscheinen im Betrag
von 10 000 Ji geben und den zu diesem Zweck zu schließenden
Vertrag genehmigen .

— Tcnkt an die Hunde ! Man hört so häufig Haus - und
Kettenhunde stundenlang unaufhörlich bellen . Besonders nachts
wird der Nachbarschaft die Ruhe geraubt . Für die Besitzer solcher
Hunde dürfte interessant sein zu erfahren , daß es oft der Durst
ist, der solche Hunde peinigt . Die Hunde haben ein großes Bedürf¬
nis nach frischem , reinem Wasser . Die Unmöglichkeit ,
ihren Durst zu befriedigen , ruft Krankheiten hervor . Das gleiche
ist der Fall, . wenn sie von Durstesqual gepeinigt , abgestandenes
Wasser von Pfützen und Tümpeln zu sich nehmen . Stellt darum
saubere Trinkgefäße , gefüllt mit reinem Trinkwasser an zugäng -

lichen Stellen des Hofes oder der Wohnung auf . Denkt nament¬
lich auch an die Kettenhunde und erneuert unter Auswaschung des

Napfes , ihren Wasservorrat täglich mehrmals !
— Geflügelzuchtkurs für Haushaltungslehrerinnen . Die

Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet vom 20. bis 22. ^ lut

in ihrem Lehrgeflügelhof zu Oos unter Leitung öott « mn

Sommermeyer auf Antrag des Badischen Frauenverems einen

besonderen Geflügelzuchtkurs für Haushaltungslehrerrnnen .
Arbeiterbildungsverein . Am gestrigen Sonntag gab der Verem

für 5e Kinder seiner Mitglieder ein Kinderfest . Im Hause ds

Verein « wurden die Kinder mit Sommertagsftaben besäht und hier¬

auf zog die große Kinderschar nach dem städtischen Wa . dspielMtzim
Durlacherwald . Hier entwickelte sich ein frohes Treiben . Dte Mädchen

führten einen Blumenreigen , die Knaben einen Fahnenreigen in
^
wir¬

kungsvoller Weise vor . Kinderspiele und Reigen , Brllwer 'en , Aau -

ziehen Schnelläufen usw. unterhielten die Kinder aufs beste. Das

grökte Entzücken löste aber ein Puppentheater aus , da ? die alten lieben

Puppenspiele neu belebte . Auch die ebenfalls sehr zahlreich erschienenen
Erwachsenen kamen auf ihre Rechnung . Tänze und waren für

sie bestimmt . Auch die Gesangsabteilung des ISeremS wirkte mit . « o

unterhielt man sich bei guter Musik an dem schönen <? ommernachmittag

auf dem für derartige Feste vortrefflich geeigneten Spielplatz . Und als

die Nacht hereinbrach , zog man w .eder im Zug nach dem ^ ereinshaus .
wo die Mitglieder im Garten noch lange zusamcner blieben . Das ,; e,t

hat allen und besonders den Kindern außerordentlich gefallen und das

war ja auch der Zweck der Veranstaltung .
— Eine neue Karte von Nordbaden und der Rheinpfalz für Auto -

mobil - und Radfahrer . Im Mittelbachschen Kartenverlag in Leipzig ist

soeben die amtliche Karte des Gaues Mannheim vom Dtfch . Radfahrer -

bunde, reichend von Darmstadt im N . , bis Straßburg im S ., von Saar -

brücken im SB. bis Würzburg im O . , Maßstab 1 :300 000 , Preis aufgez .
in T .- F . 2.75 JH, erschienen . Diese Karte wurde vom Gaue als beste
und schönste zur amtlichen gewählt , sie ist in Landkartenmanier bear -

beitet und enthält alles , was für Rad - und Autofahrer von Wert ist .

Der Karlsruher Liederlranz in Heidelberg .
Der Karlsruher Liederkranz stattete gestern dem Heidel -

berget Liederkranz einen Besuch ab . Das „Herdelo .
Tagblat ^ ' berichtet über diesen Besuch :

* Heidelberg , 20 . Juli . Der Karlsruher ..Liederkranz ' traf gestern
früh 7 .53 Uhr mit 120 Sängern und unter Führung des Geheimen Hof-

rat R e b m a n n zum Besuche des Heidelberger .. Liederkranz " ein.

Nach Absingen des Sängergrußes traten die beiden Vereine einen

Spaziergang nach dem Schloß an , woselbst durch den Heidelberger
„Liederkranz " eine Ehrung am Scheffeldenkmal durch den

Vortrag eines Liedes stattfand . Nach der Besichtigung d - S Schlosses ,
einem Frühstück auf der Molkenkur fand das gemeinschaftliche Mittag -

essen auf dem Kohlhof statt . Geheimrat Rebmann hielt dabei
eine Ansprache, in der er der Freude , daß sein Wunsch, nach Heidelberg
zu kommen, endlich erfüllt sei, Ausdruck verlieh . Herr Mischer gab
der Freude Ausdruck, die im Heidelberger „Liederkranz " ob der Kunde
von dem Besuche des Karlsruher ..Liederkranz " geherrscht habe . Beide
Vereine verbinden ja vieljährige Beziehungen . Der Redner wünsche
einen genußreichen Verlauf des Tages mit seinen verschiedenen Veran¬
staltungen . Nach einem Liedervortrag des Karlsruher Lieder -

kranzes traten beide Vereine um 5 Uhr den Marsch nach Neckar -

gemünd an , von wo aus um % 8 Uhr in einem Neckarmotorboot die
Rückfahrt zur Schloßbeleuchtung angetreten wurde . Danach versammel -
ten sich beide Vereine im Vereinshaus des Heidelberger Liederkranzes
zu einem wohlgelungenen Bankett , zu dem anch Herr Oberbürger -
»leistet Dr . Walz mit den Bürgermeistern Fr . W i e l a n d t und Dr .
Drach erschienen waren . Stadtschulrat Rohrhurst begrüßte die
Karlsruher Sangesbrüder auf das herzlichste und hob speziell die Tat -
sache hervor , daß der Karlsruher Liederkranz sich jederzeit bei den Ver -
anstaltungen seines Brudervereins in Heidelberg gezeigt habe und mit
ihm seit 30 Jahren in treuer Sangesbrüderschaft verbunden sei. Um
aber das Band noch inniger zu knüpfen , habe der Heidelberger Lieder -
kränz einstimmig beschlossen, den ersten Präsidenten des Karlsruher
Vrudervereins , Herrn Geheimrat Rebmann z u s einem Ehren -
Mitglied zu ernennen , was von den Anwesenden mit stürmi -
fchern Beifall bekräftigt wurde . Stadtschulrat Rohrhurst knüpfte an
diese Ernennung die Hoffnung , daß es dem neuen Ehrenmitglieds ver-
gönnt fein möge , seine bewährten Kräfte dem deutschen Siede noch
ungezählte Jahre zu weihen . Geheimrat Rebmann kam in seiner
Erwiderungsrede auf das 75jährige Jubiläum des Heidelberger Lieder -
kränz zurück , wo er namens des Karlsruher Vereins versprochen habe,
bei gegebener Gelegenheit ein Geschenk zu überreichen . Jetzt sei der
Zeitpunkt gekommen und er glaub « dem Heidelberger Liederkranz als
das passendste Geschenk die Büste ihres Präsidenten , des Herrn
Stadtschulrat Rohrhurst , zu überreichen . Das Geschenk solle dem
Heidelberger Liederkranz den Beweis dafür liefern , daß der Karlsruher
Bruderverein Herrn Stadtschulrat Rohrhurst ebenfalls innig verehre .
Der Redner dankte noch den anwesenden Bürgermeistern für ihr Er-
steinen , dem Verein und den Ve^ instaltern des heutigen Tages für den
wchlgelungenen Verlauf des Festes und nicht zuletzt für die freudige
Ueberraschung , die ihm die Ernennung zum Ehrenmitglieds gebracht
habe. Die Büste wurde sodann enthüllt und zeigte das Wohlgelungene
Porträt des Herrn Stadtschulrat Rohrhurst , von einem jungen Karls -
ruher Künstler und Mitglied des dortigen Liederkranzes angefertigt .
Herr Oberbürgermeister Dr . Walz drückte ebenfalls seine Freude über
die Ehrung Rebmanns aus . Sie seien nicht bloß als Mitglieder des
Liederkranzes , sondern auch als Vertreter der Stadt erschienen ; nachdem
die Beziehungen des Vereins zur Stadt so mannigfache geworden seien ,
könne er der Versicherung Ausdruck verleihen , daß er gerne in den
Kreisen der Heidelberger Bürgerschaft verweile . Nach mehreren Lieder -
Vorträgen beider Vereine dantte Hauptlehrer Kaufmann im Namen
des Heidelberger Liederkranzes für das überraschende Geschenk des
Brudervereins und versprach, der Büste jederzeit einen Ehrenplatz im
Verein einzuräumen . Nachdem beide Vereine gemeinschaftlich unter
der Leitung des Dirigenten W e i d t die feinfühlige Komposition
. Sonntag ists " vorgetragen und die Vereinskapelle des Heidelberger
Liederkranzes noch einige Weisen gespielt hatte , verabschiedeten sich die
Karlsruher Sangesbrüder , um die Rückreise anzutreten . Jeden -

rS
kann der gestrige Sonntag wiederum als . ein neues Gedenkblatt

der Geschichte des Heidelberger Liederkranzes verzeichnet werden .

Letzte Tetegramme.
Die Arbeiter -Aussperrung in der Laufitz .

: : Kottbus , 20 . Juli . Der Arbeitgeberverband der Lausitzer
Tuchindustriellen teilt mit : Die durch Berliner Morgenblätter
verbreiteten Nachrichten aus Finsterwalde und Sommerfeld über
angebliche , hmerljalb der Arbeitgeberverbände bestehende D i f f e-
renzen und über bevorstehende Austritte einzelner Firmen
ous den Verbänden entsprechen in keiner Weise den Tat -
fachen , sondern sind völlig aus der Lust gegriffen . Tatsache
ist vielmehr , daß nnter den Mitgliedern der Arbeitgeberverbände
nach wie vor v o 11 e Einmütigkeit besteht .

Deutschfeindliche Kundgebungen .
() Wien , 20 . April . Eine Lokalkorresporudenz meldet aus

Polnisch -Ostrau : Gestern fand hier eine t s ch e ch i s ch e P r o t e st
Versammlung gegen die letzten Vorfälle in Troppau und
Katherein statt . In überaus scharfen Reden wurde zum Wirt -
schaftlichen Boykott gegen die Deutschen aufgefordert .
Nach der Versammlung zogen die Teilnehmer , etwa 1000 an der
Zahl , nach Mährisch -Ostrau , wo sie gegen die Deutschen eine
Kundgebung veranstalteten . Die Tschechen durchbrachen die Gen -
darmeriekordons und wollten gegen die Deutschen losstürmen . Es
gelang jedoch, die Tschechen abzudrängen und die Ruhe wieder
herzustellen .

Spionage ?
: : Paris , 20 . Juli . In Bernay (Departement Eure ) wurde

der Pfarrer von Fontaine unter der Beschuldigung der
Spionage verhaftet , weil er dem Stationsvorsteher von
THibervitte eine Summe von 500 Fr . für einen Eisenbahn -
MobÄisierungsplan angeboten hatte . Der Stationsvorsteher
war auf den Vorschlag scheinbar eingegangen und hatte die Poli -
gei verständigt . Als der Pfarrer beim Stationsvorsteher erschien ,
wurde er festgenommen . Einzelnen Blättern zuifolge soll er ge -
standen haben , daß er für Deutschland Spionage
getrieben habe . Nach anderen Blättermeldungen soll er gei st es -
krank sein .

Rauferei bei einem katholischen Turnfest .
: : Paris , 20 . Juli . In Roaune (Departement Loire ) er

eigneten sich bei einem Fest der katholischen Turnver >
eine arge Ruhestörungen , weil der Präfekt die Abhaltung einer
Messe auf freiem Felde sowie eines Festzuges der Turner ver -
boten hatte . Die Turner wußten den Gendarmeriekordon zu
durchbrechen , und es kam zu einer Rauferei , bei der mehrere Per -
fctton , darunter ein Priester , verhaftet wurden .

75 WO streikende Arbeiter .
() Petersburg , 20 . April . Die Streikbewegung trat

heute in besonderer Stärke auf . Es wird gestreikt in Fabriken
jeder Art , in Kleinbetrieben und Werkstätten . Insgesamt streiken
ii 75 000 Mann . Mehrere Versuche , Kundgebungen zu ver -
anhalten , wurden von der Polizei unterdrückt . An einem Punkte
wurde die Polizei mit Steinen beworfen .

Der Prozeß gegen Fra » Caillaux .
O Paris , 20 . Juli .

Der Schwurgerichtssaal ist bis auf den letzten Platz mit
Zeugen , Berichterstattern und Advokaten gefüllt . Nur ein
kleiner , durch ein Geländer von dem eigentlichen Saal getrenn -
tcr Raum ist für das , Publikum reserviert .

Gegen hall » 1 Uhr erscheinen die Mitglieder des G e r i ch ts -
hof -.' s und alsbald wird auch die angeklagte Frau
Caillaux , von zwei Justizsoldaten begleitet , in den Saal
geführt .

Gerichtspräsident Albane ! ermahnte die Zuhörer , mit
Ruhe und Würde den Verhandlungen beizuwohnen und richtete
sodann die vorschriftsmäßige Ansprache an die Geschworenen .
Nach deren Erledigung verliest der

'
Gerichtsaktuar die An -

kla geschrift , die jedoch , da sie durch die Veröffentlichung in
einem hiesigen Blatt bereits bekannt ist, nur mit geringer Auf -
merksamkeit angehört wird . Bei dem Aufruf der vorgeladenen
75 ZevA 'n finden nur einig « derselben Beachtung .

Der Präsident forderte sodann Frau Caillaux auf ,
den Geschworenen eine Darlegung ihrer Tat zu geben .

Frau Caillaux , welche in ihrer schwarzen Toilette
zwar ziemlich blaß , aber durch die lange Untersuchungshast
keineswegs allzu angegriffen aussieht , schildert in ziemlich leiser ,
manchmal stockender Stimme zunächst ihr Vorleben . Sie berich-
tet , baß sie nach ihrer Scheidung von ihrem ersten Mann den
Minister Caillaux geheiratet habe und in dieser Ehe das . vollste
Glück gefunden habe . Sie erzählt dann eingehend und mit
großem Nachdruck , welch heftige Angriffe Caillaux
von seinen politischen Gegnern , namentlich in der Presse er-
fahren , wie man ihn verdächtigt , den Kongo an Deutsch -
land verkauft zu haben , und erhebt mit lauter und
zorniger Stimme Einspruch gegen die Verleumdung , daß ihr
Gatte seine Stellung dazu benützt habe, um sich zu bereichern ,
^ hr Verteidiger würde den Beweis erbringen , daß sie und . ihr
Gatte nur das besitzen, was sie von ihren Eltern erhalten haben .
Die zvlitische Fehde gegen ihren Gatten sei mit allen Mitteln
geführt worden . Man habe einen intimen Brief ihres Gatten
veröffentlicht , um ihn bloßzustellen , und habe auch andere i n -
time Briefe veröffentlichen

'
wollen , von denen

die erste Frau ihres Mannes photographische Vervielfältigungen
erhalten habe , um sich an Caillaux wegen dessen zweiter Ehe zu
rächen . Frau Caillaux bespricht dann ausführlich die vom
- Figaro " geführte Kampagne .

Die Sitzung dauert an .

Die Ulfterkrisis .
: : London , 20 . Juli . Die „Times " melden : Ein höchst be¬

deutsamer Schritt zur B e i l e g n n g der inneren Krise ist
geschehen : der König hat Einladungen zu einer Konferenz
im Buckinghompalast ergehen lassen , an der die hauptsächlichst
beteiligten Parteien , nämlich die Regierung , die Opposition , die
Nationalisten und die Nisterleute durch je zwei Mitglieder ver -
treten sein sollen . Die Konferenz soll morgen stattfinden . Wie
man erfährt , wird Premierminister A s q n i t h heute im Nnter -
Haus eine förmliche Mitteilung darüber machen . Die „Times "

fügen hinzu , daß folgende Herren an der Konferenz teilnehmen
werden : für die Regierung Asquith und Lloyd George , für die
Opposition Lord Lansdowne und Bonar Law , fiir die Nationa -
li-sten Redmond und Dillon und für die Ulsterleute Sir Edward
Carson und Cray .

Mexiko «
: : Puerto Mexiko , 20 . Juli . Die Abreise des Expräsi -

denten General Huerta ist mindestens um einen Tag ver -
schoben worden , da er seine Freunde , die ihn in die Verban¬
nung begleiten wollen , nicht zurücklassen will , augenblicklich aber
auch kein Schiff da ist , das ihn an Bord Nehmen könnte .

: : Mexiko , 20 . Juli . Wie gemeldet wird , werden alle Mit -
glieder des diplomatischen Korps , die bei Huerta
beglaubigt waren , a b.b e r u s e n werden . Der deuische und
russische Gesandte haben erklärt , daß sie um Urlaub nachsuchen
werden .

vermischte Sinchrichte».
: : Straßburg (Elscvß) , 20 . Juli . Zwischen Zivil » und

Militärpersonen kam es gestern abend in M n tz i g zu eine «
Schlägerei . Die Soldaten , Husaren aus Strasburg , sollen
nach Feierabend in einer Wirtschaft durch Schlagen au die Läiwn
Einlaß begehrt haben .

* Würzburg , 19. Juli . Wie der Polizeibericht meldet , gab an »
Samstag mittag der L3jährige Kaufmann Herber : ± in seiner Wohc
nung auf den ihn auf feinen Geiste^ uswnd untersuchende » Arzt Hof -
rat Dr . Rösgen mehrere Revolverschüsse ab, die diesen am Arm
verletzten . Dann feuerte er auf zwei Mitglieder der freiwilligen Sani -
tätskolonne , die ihn in eine Anstalt bringen sollten , und ver »«
w u n d e t e beide durch Schüsse in den Unterleib schwer Sie schweben
beide in Lebensgefahr . Auch auf seine Eltern gab Herberich Schüsse
ab , jedoch flüchteten diese und schlössen sich in ein Zimmer ein . Die
herbeigeeilte Polizei erbrach die von ihnen verschlossene Wohnimg ,
nahm den Verrückten fest und brachte ihn in die Jrrenklinik .

X Worms , 20 . Juli . Die Hofheimer Mordaffäre
ya . -ein weiteres Opfer gefordert . Die schwerverletzte
19 Jahre alte Tochter des ermordeten Bäckermeisters Back ifl
am Sonntag abend halb 8 Uhr ihren Verletzungen erlegen , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Die jüngere 16 Jahre
alle Tochter hofst man am Leben erhalten zu können .— Mainz , 20 . Juli . Am Samstag nachmittag sank auf deM
Main eine Baggermaschine . Mit den Bergungsarbeiten wurde
alsbald begonnen .

() Wiesbaden , 20 . Juli . In seiner Wohnung in der Jd -
steinerstraße e r s ch o ß sich der Geheime Baurat Eduard S ch u g t ,
weil er befürchtete , geisteskrank zu werden .

Höchst «. M ., 20 . Juli . Selbstmord verübte am Samstag
abend in einem Gasthaus in Unter -Liederbach ein dort wohnender A t *
bciter , der in den Höchster Farbwerken in Stellung war . Er Hatto
zuvor auf seine Frau geschossen , ohne diese jedoch ernstlich
zu verletzen . Grundlose Eifersucht soll den Mann in den Tod ge,
trieben haben .

: : Berlin , 20 . Juli . Heute vormittag stürzte infolge voi <
Wurzelfäule plötzlich ein beim Säulengang der Nationalgalerie
stehender Baum um und fiel in den Garten der Nationalgalerie ,
in dem sich gerade mehrere Personen befanden . Durch den herab¬
fallenden Baum wurden vier Personen getroffen und
verletzt , die gleich nach der Kgl . .Klinik gebracht wurden .

: : Salzburg , 20 . Juli . Die sieben vermißten Arbeiter des
Goldbergwerks im Rathausberge , in dem gestern nacht « ine
Explosion von Grubengasen erfolgte , sind als Leichegj
geborgen worden .

Junge Selbstmörder .
: : Neustadt a . d . Haardt , 20 . Juli . (Priv .-Tel .) Heute früh

V-p Uhr wurden auf der Strecke Neustadt -Haßloch beim !
Posten 121 eine weibliche und eine männliche Leiche auf -
gefunden , denen die Köpfe abgefahren waren . Die Untersuchung
ergab , daß es sich unl die 15. Jahre alte Luise Hamm a n n und
den 16 Jahre alten Jakob H ü l e , beide aus Haßloch , handelt
Anscheinend haben beide gemeinsam den Tod gesucht .

Zusammenstoß zwischen Droschke und Straßenbahnwagen .
() Wiesbaden , 20. Juli . Ein schwerer Zusammen -

stoß zwischen einer Droschke und zwei Straßenbahn -
wagen ereignete sich gestern abend hier an der Kreuzung der
Albrecht - und Moritzstraße . Das Fuhrwerk geriet , als es die
Kreuzung passieren wollte , zwischen zwei in voller Fahrt befind -
liche Straßenbahnwagen . Die Insassen , ein Fuhrwerkshalter ,
seine Frau und ein sechsjähriges Söhnchen wurden aus der
Droschke geschleudert . Die Frau und das Kind wurden schwer, der
Mann weniger schwer verletzt . Der Kutscher geriet zwischen das
Fuhrwerk und einen Straßenbahnwagen und wurde totgequetscht .

Auto -Unglück .
: : Dortmund , 20 . Juli . Nachts 3 Uhr fuhr ein mit sieben

Personen besetztes Auto auf einer abschüssigen Stelle in der
Nähe von Dortmund auf einen Baum . Sämtliche
Personen wurden schwer verletzt . Ein Bäcker ist seinen
Verletzungen bereits erlegen .

Kämpfe zwischen RowdieS und Schuijlenten . ""

) ( Hamburg , 20. Juli . In der Nacht zum Sonntag kam es i«
E i ch h o l z zu einem größeren Zusammen st o st zwische n R o Ufr
dies und Schutzleuten . Mehrere Schutzleute , die die Ruhestörer
zur Wache bringen wollten , wurden plötzlich von etwa 20 Perionen
Überfallen , die die Arrestanten befreien wollten . Es entspinn sich ein
heftiger Kampf , bei dem die Schutzleute blank ziehen mußten .
Während des Kampfes , an dem schließlich 17 Schutzleute und etwa 40
junge Burschen beteiligt waren , erhielt ein Schutzmann zwei Messer -
stiche in den Rücken . Mehrere Burschen wurden mehr oder minder
schwer verletzt . — Ein ähnlicher Zusammnktnh spielte sich in der Nacht
zum Sonntag in der großen Freiheit in Altona ab, wo Polizei -
beamte bei der Festnahme von Rtzwdies z »gegriffen , und als sie mit
der blanken Waffe vorgingen , von der Menpe mit einem Steinhagel
überschüttet wurden . Es wurden 18 Persone .i verhaftet .

Opfer der Berge .
) : ( Innsbruck , 20. Juli . Gestern sind von der Tschierspitze zwei

führerlose Touristen , die Fabrikanten Hugo Köhler und Georg
P e u r m a n n aus Chemnitz, abgestürzr . Beide sind tot .
Die Leichen sind nach Wolkenstein gebracht worden .

Luftfahrt .
Flieger -Unfall .

: : Johannisthal , 20 . Juli . Der württembergische Fliege ^
Oberleutnant H o l z m a n n aus Straßburg von den Rumpler -
werken , war heute morgen um 8 Uhr mit einem Rumpler -
eindecke? zu einem Alleinflug gestartet . Die Maschine wurde vom
Wind seitlich abgetrieben und geriet hierbei an eine in der Nähe
befindliche Tribüne . Das Flugzeug wurde sehr stark beschädigt .
Auf der Tribüne wurden mehrere Reihen Sitze eingedrückt . Der
Offizier erlitt Verletzungen im Gesicht und eine Verstau -
chung des Rückgrats . Er wurde nach dem Garnisonslazarett in
Tempelhof gebracht .

Berlin —Malmö .
: ! : Malmö , 19. Juli . Der deutsche Flieger Wieling mit Geh .

Rat Al b e r t als Fluggast ist gestern abend S .01 Uhr hier gelandet .
Wieling war um 8.10 Uhr vormittags in Johannistal aufgestiegen
und hatte in Warnemünde eine Zwischenlandung vorgenommen .

Jungliberaler Verein Karlsruhe
Dienstag , de,» 31 . Juli 1914, abenvs '/,» Uhr
im „ goldenen Adler", Karl -Fricvrich - Stratze

Diskuffionsabend : Die Milchzentrale .

Wetterbericht des Zeutr .ilb. fiir Meteor - l. « ;>» H»dr. vom 20 Juli .
Das gestern vor der irischen Westküste angedeutete Minimum ist

unter erheblicher Zunahme an Tiefe bis zum Kanaleingang gezogen
und hat feinen Wirkungskreis weit in das Binnenland herein ausge -
breitet . Der über Deutschland gelegene hohe Druck ist dadurch weiter
verdrängt worden, doch ist unter seiner Herrschaft bei stark ansteigen -
den Temperaturen das Wetter vorerst noch heiter geblieben . Voraus -

ichtlich wird aver das westliche Minimum seinen Einfluß auch bald auf
unser Gebiet ausdehnen und weitverbreitete Böengewitter verursachen «
danach steht veränderliches und kühleres Wetter in Aussicht .

Das Thermometer zeigte heute nachmittag 3 Uhr in Karlsruhe £9 Grad

Wasserstand des !i>Heins mu 20. Juli , früh .
Schusterinsel 330, gefallen 10 ; Kehl 401 , gefallen 11 ; Maja » 60<V

gefallen 2 ; Mannheim 556 , gestiegen 6 Zentimeter .



Biichertisch .
Nticksenbung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen. Besprechung

erfolgt nach freiem Crmessen.
1814 / 15 . Geschichte eines jungen Freiheitshelden von Walter

Bloem . Mit Bildern und Buchschmuck von Fritz Koch -Gotha . Verlag
Ullstein u . Co . , Berlin -Wien . 1 M.

„ Vorwärts ! Vorwärts ! " klingt es durch dieses neue Buch \# n
Walter Bloem. und in Bildern von unerhörter Wucht und ergreifender
Echtheit en-trollt er vor unseren Augen den Siegeszug der deutschen
Eroberer durch Frankreich . Von Hunger , Durst und furchtbaren Stra¬
pazen hören wir , aber auch von heiteren Zwischenfällen, von cham¬
pagnerseligen Biwaks , von Kampfesluft und Siegestaumel . Es ist ein
Buch , so recht nach dem Herzen der Jugend , voll Kraft und Begeisterungund tiefer , edler Menschlichkeit . Aber auch der Erwachsene wird , durchdie lebendige Kraft der Darstellung gepackt, mit Freude und Interesseder spannenden Erzählung folgen.

Weilshäusers illustrierte ? vegetarisches Kochbuch . 10. Auflage , be-
arbeitet von E. Hering unter Mithilfe von Berta Wachsmann . Th.ßiriebens Verlag iL . Fernau ) Leipzig. Preis in elegantem Band 1 .50 Jl .

Selbst geübte Köchinnen sind über die Reichhaltigkeit des Kochbuchserstaunt , enthält es doch nicht weniger als 930 Rezepte, darunter aucheine Reihe zu Nationalspeisen , die man in anderen Kochbüchern seltenfindet . Die prächtigen Illustrationen und die ganze Ausstattung sindwohl neben dem gediegenen Inhalt die Ursache , daß das Buch bereitsin 10. Auflage erschienen ist.

AnS de» Standesbnchern der Stadt KarlSruye .
Geburt »«.

12 . Juli : Rudi Adolf Walter , B . Otto Oberle . Schlosser ; Berta ,V . August Rubel , Geldbriefträger . — 13. Juli : Lisa , V . Karl Genter ,
Milchhändler ; Hellmut Gottlob Hermann , V . Gottlob Krauter , Metzger.— 14 . Juli : Hedwig Gertrude , V. Max Westermann , Kaufmann ; Her-mann Friedrich , V . Friedrich Mah , Schuhmacher. — 15. Juli : Ams
Paul , V . Paul Prager , Versicherungsbeamter ; Eugen , V . Georg Gut -
mann , Maler ; Hildegard , V. Anton Dezenter , Schreiner ; Erich Alfred,V . Erich Thiele , Sattler . — 16 . Juli : Lina , V . Heinrich Tintelott ,
Hohlschleifer; Werner Karl Johann , V . Karl Eggenfperger , Justiz -
aktuar ; Wilhelmina , V. Franz Rotznagel, Blechner. — 18 . Juli : Willi
Karl , V . Ludwig Pfitzenmeier , Wagenführer ; Robert Joseph. V . Joseph
Trapp , Konditor .

Eheschließungen .
18 . Juli : Anton Heinzelmann von hier , Maschinentechniker hier ,mit Pauline Glockner von hier ; Wilhelm Antwerpen von Glehn , Ver-

sicherungsinspektor hier , mit Berta Tisch Witwe geb . Knoblauch von
Hclmsheim ; Heinrich Schützler von Steinsfurt , Eisenbahnsekretär in
Mannheim , mit Anna Guckenhan von hier ; Albert Krummich von hier,Hilfsarbeiter hier , mit Anna Bachmeyer von München ; August Schießvon Karlsruhe -Rüppurr , Maschinenarbeiter hier , mit Frida Hechingervon Neusatz ; Johann Ernst von Sinzheim , Buchhalter hier , mit Amalie
Hummel von Sinzheim ; Heinrich Erb von Karlsruhe -Rintheim , Gas -arbeiter hier , mit Emma Kümmel von hier ; Valentin Angst von Pfortz,Aushilfsschaffner hier , mit Charlotte Schelker von Basel ; Lorenz Oel¬

heim von Rofenber^ Lokomotivheizer hier, mit Karoline Köhler vo»
Unterohrn ; Joseph Kammerlander von Moosbeuren , Bierbrauer hie*mit Luise Güntert von Untereggingen ; Karl Meon von Schlienge«,Schreiner hier , mit Elisabeth Karpf von Egling .

Schiffsberichte .
Hambnrg -Amertka -Littit .

Die nächsten Abfahrten vonPost - und Pas sagier -
dampfern finden statt : nach Newyork : am 22. Juli „ Vaterland " ;am 25 . Juli „ President Lincoln "

; am 31 . Juli „ Imperator "
; am 1 .

August „Bermuda "
; am 6 . August „Kaiserin Auguste Viktoria"

; am8 . August „ Rugia "
; am 12 . August „ Vaterland "

; am 15 . August „Prefi ?dent Grant "
. Räch Boston ( Mass . ) : am 29 . Juli „ Cincinnati "

; am 9.
August ..Cleveland"

. Nach Philadelphia : am 21 . Juli „Prinz Oskar" ;am 13. August „Prinz Adalbert "
. Nach Baltimore : am 30. Juli „Bo,

hcmia"
; am b. August „Bosnia "

. Nach New-Orleans : am 30 . Juli
„ Arcadia "

; am 8 . August „ Jndianola "
. Nach Quebec-Montreal : cnn24. Juli „Wittekind "

; am 7. August „ Pallanza " . Nach Westindien: am
21 . Juli „Wasgenwald " . Nach Mexiko und Euba : am 20. Juli
„ Schwarzburg "

; am 28 . Juli „Frankenwald "
. Nach Ostasien : am 21 .

Juli „ Bayern "
; am 26 . Juli „ Uckermark"

; am 31 . Juli „Nordmark " .
Nach Wladiwostok: am 31 . Juli „Belgravia " . Arabisch -Persischer Dienst :am 29 . Juli „ Nicodemia "

. Von Genua nach Newyork am 6 . August
„ Moltke"

; von Neapel nach Newyork am 7. August „Moltke".
Näheres bei Jos . Wilh . Roth , Leopoldstr. 4, und Fr . M o r l o 4,Karl Friedrichstratze 26.

: : vom 18. bis 31. Juli . : :
lllllllllllllllllllllllll!llllillillllllllttllil!i!lllllllllllllllllllllllillllllil!il!!lllll!lllllll!lllilll!ll!llllllllllllflllll)lllll||||||ttl||||||

. Während desselben verkaufe ich
einen großen Posten Einzelpaare

firi . Bameg- 1. Herren-Stiefel i . Schuhe
zo gm bedeutend znrflckgesetzten Preises.

Ferner gewähre ich auf

m. Dien-
, Herren II. Kinderstiefel

bei sofortiger Barzahlung

10 % doppelte Rabattmarken 10%
(Marken „Chasalla " und „Herz-Spezial" ausgenommen).

Herz - und Chasalla - Schuhliaus

H. Frey heil
Kaiserstraße 117. 2442

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich mich

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Donnerstag , den SO. Juli d. I . ,

nachmittags 3 Uhr
in den große « Rathanssaal ergebenst einzuladen.

'

Tagesordnung :
1 . Errichtung einer Milchzentrale unter Beteiligung der Stadt

(Vorlage 49).
2. Stromversorgung des Stadtteils Beiertheim, der Orte Teutsch -

Neureut , Knielingen und Bulach (Vorlage 62) und Eggenstein
(Vorlage 74).

8 . Herstellung des südlichen Teils der Treitschke -Str .iße (Vorlage 63) .4. Beschaffung von Sommerwagen für die städtische Straßenbahn
(Vorlage 64).

5 . Beteiligung der Stadt an einer Hvpotheken -Sicherunas -Genossen -
schaft (Vorlage 65).

6 . Verkauf des städtischen Miteigentumsanteils an dem AnwesenKarl - Straße 34 (Vorlage 66).
7. Erneuerung der Straßenbahngleise in der Karl -Friedrich-Straßeund auf dem Marktplatz (Vorlage 67 ).8 . Erbauung einer elektrischen Straßenbahn nach Neureut (Vor-

läge 68) .
9. Die Herstellung von Teilen der Schnetzler -, Karl - , Reichs- und

Sohenzollern
-Straße (Vorlage 6v) .

rweiterung des Gaswerks II (Vorlage 70 ) .
11. Einrichtungen im Tiergarten -Restaurant (Vorlage 71).12 . Errichtung einer Häuserkasse (Vorlage 72) .13 . Errichtung eines Konzerthanses (Vorlage 73) .14 . Ankauf des Grundstücks Lgb.-Nr . 2303 (Vorlage 75).

Karlsruhe , den 17. Juli 1914.
Der Oberbürgermeister :

S i e g r i st.6488 Neudeck.

ttgarten hm.kleine Festhalte
Dienstag , den 21 . Juli , abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
gegeben von der Kapelle be?

1 . Bad . Leib-Dragoner -Regiments Nr. 20.
Leitung : « gl . Obermusikmeister Frlts Höhn 6486

( Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten
I ß 'tltfl ' tO ♦ 1 und von Kartenheften 30 Pfg.\ 3 Ulli III . J Sonstige Personen « 0 Pfg .\ Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Pr ogramm 10 Pfg . — Tie Konzertabonneiiientskarten habe » Gültigkeit.EIBL Tie CimviuSfnneti berechtige» nur zu»! ciiiinnliaeu 15tiitrttf. TW

ETTLINGENam Fuße des Schwarzwaldes , reizvollesLandstädtchen in malerischer Gegendam Eingang in das Albtal ; */,stündige
. elektrische Verbindung mit der ResidenzKarlsruhe . Durch seine günstigen klimatischen Verhältnisse (stets kühleNacht«) ist Ettlingen besonders geeignet zu Sommeraufenthalt unddauerndem Wohnsitz . Landhauskolonien am Berg und am Wald . Real¬schule mit Realprogymnasium , Lehrerseminar , Garnison , moderne Bad¬anstalt . Prächtige Spaziergänge und größere Touren . 1785

vkehxwrereln Ettlln

Dienstag abend

Schluss
des 2445

Saison -

Husverkaufs
.

Hermann

Tietz
Bekanntmachung.

Bei der heute gemäß dem Tilgungsplan « vor dem Grobh. Notar vorge-
nommenen

Ziehung der städtische« Anlehen
von den Jahren 1884 und 189« sind als ordentliche Tilgungsqnote für 1314
folgende Tcilschuldverschretbung « »» gezogen worden :

l . Bon , Jahr « 1884 :
Lit . A Nr . 83, 74, 76, 90 zu je 1000 Mk.

„ B „ 13 , 34, 32 , 80, 106, 128 „ „ 500 „
* C „ 22, 115 „ „ 200 „
tr D „ 18 fr 100 „

S. vom Jahre 18V« i
Lit . A Nr . 40 zu 2000 Mk.

„ B „ 12 „ 1000 „
» E „ 6 ff 100 ff

Die beteiligten ObligationSinhaver werden hiervon mit dem Bemerkenin Kenntnis gesetzt, daß die oben bezeichneten Schuldverschreibungen aufSV. Dezember zur Heimzahlung gekündigt werden und daß mit diesem Zeit-
punkte die Verzinsung aufhört.

Die Einlösung erfolgt vom IS . Dezember I. IS an bei der hiesigenStadtkafse gegen Rückgabe der ausgelosten Schuldverschreibungen nebst den
ZinSerneuerungsscheinen und den » och nicht verfallenen ZinSfcheinen.Die Inhaber von eingeschriebenen ? onauelchi »g«r Ttavtschuldv »r-
schreibnngen werden ersucht, unserer Etadttasse die LiteraS und Rümmer »,sowie das Jahr der Ausgab « der Schuldverschreibungen mitzuteilen , so-
fern dies nicht schon früher geschehen ist.

D o n a u e s ch i n g e n, den 14. Juli 1914.
Gemeinderat :
I . B . : Wehinger . 2444

Eritklastlce deutsche

Lebensversicherungs-Gesellschaft
(ohne Nebenbranchen )

mit vorzüglichen modernen Einrichtungen sucht für einen Teil von
Baden

unter sehr günstigen Bedingungen tüchtigen

Aussenbeamten .
Diskretion wird auf Wunsch gewährt . Angebote werden unterV . 329 an die Expedition d . Bl . erbeten . 15110

19jälir . Student
der französ . Schweiz, sucht per Au¬
gust—September 12168

PES SlOtf
in guter Familie zur Uebung in derdeutschen Sprache . Off. mit Preis¬
angabe erbeten an J . A .Nenbrand ,Montreux .

I

2

I

'IftrosseW oMtätigkeilg

(«eld-Lotterie !
des Bad . Franenvereins

für Säugling3 - Fiir8orae.
Ziehung garantiert 12 . August.
2327 Geldgewinneohne Abzug27000M .

Hauptgewinn bar :lOOOOM .
2326 Geldgewinne :

1TOOO M.
Lose ä M. 1 — Gl L. M . 10.- )

(Porto und Liste 30 Pf .)
empfiehlt Lotterie -Unternehmer

J . Stürmer
Strassburg i . E. , Langstr . 107
Filiale Kehl a . Rh .. Hauptstr .47.
] !) 3 In Karlsruhe : 2U3
Carl Götz , Hebelstr . U/IL

O. Landwehr W t «.

Bekaiintluachiiug .
Im Hundezwilizer des städtischen

Wasenmeisters, Schlachthausstrabe 17
(zivischeu Kaserne und Eisenbahn) be -
finde» sich nachstehende herrenlose
Hunde :

1 . et« Dobermannbastard , miinnl.,2. ein Dobermann , männlich,5. ein Doggevastard , weiblich,4 . ein Spitzerbaftard , männlich,6 . ein Schnauzer , männlich,6. «iit Boxer » männlich,7 . ein Foxterrier , männlich,8 . ein Pinscherbastard . weiblich .
Dieselben werden, fall ? sie nicht

innerhalb 3 Tauen abgeholt sind, ae -
tötet vezw. versteigert. 648ä

Karlsruhe , den 17. Juli 1914 .
Atidt .Schlacht- « vikhhos-yireUi« !.

Bekanntmachung .
439 Die amtlich « Behandlung

von Auudsachen betr.
Im Stadtgarten und in der Fest -

hall « wurden in der Zeit vom I. Aan .bis 30. Juni 191»
Geldbentel , Stöcke, Schirm «, Hand -
täschchen , Schmucksachenu. sonstige
Gegenstände aufgefunden.
Die Empfangsberechtigten werben

hiermit gemätz § 980 B . G .B , aulgt •
fordert, ihr« Recht « an den oben ansg«.
führten Gegenständen binnen 8 Wochen,bei der städtischen Gartendirektion,
EttlingerstratzeS, anzumelden, widrigen-
falls die fragliche» Gegenstände, soweit
sie sich dazu eignen, gemäß 8 979 V .S .B ,
versteigert werden . 647»
Städtische GartenSirektion .

Arbeitsbergebung.
Zu einem Stallneudan im städ .

Schlachthof find
1 . Blechnerarbeiten ,2. Tachdeckerarbeiteu (Pappedach »

zu vergeben.
Angebotsformulare können bei » städt.

Hochbauauit, Karl-Ariedrich -Etratze
Nr . 8, Zimmer Nr . 167, abgeholtwerden.

Daselbst sind auch die Angebote bis
Dienstag , den 2 ». Iuii dS. IS .,

vormittags 10 Uhr,
einzureichen. 6485

Karlsruhe , ben 17 . Juli 1914 .
Städt . Hochbauamt .

Erstklassige Automobilfabrik
beabsichtigt an solchen Plätzen, wo sie noch keine Vertreter hat, behuss
Einführung ihrer Marke ein « Anzahl Automobile neuester Fertignnq
zu besonders billigen Preisen abzugeben. Offerten miter 6 . 53 810
Haasenstein & Bogler , Berlin W . 8 . 1216&

Städt. Arbeitsamt Karlsruhe.
Zähringerftratze Rr . 100 . Telefon Nr . «SS»

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Für hier : 1 Schneider, Hosenmacher ,2 Gärtner , 4 auf Maß,1 Wagensattler , 3 „ „ Konfektion ,5 Schuhmacher, 15 Schuhmacher .2 Friseure, 5 Friseure,2 Steinhauer , 1 Metalldriicker ,5 Maurer , 3 Schmiede (Huf und Wagen),10 Gipser, 2 Flaschner (Auto-Kühler),5 Schieferdecker. 3 Waagenschlosser u. Justierer .

Für auswärts : 5
5

Schreiner ( Bau u . Möbey,
Kiifer (Holz),4 Gärtner , 2 jg . Holzbildhauer,1 Herrschaftsgärtner, 5 Glaser,2 Buchbinder, 2 Steinbrecher,2 Bäcker, 2 Pflastersteinrichter.1 Mälzer , 5 Maurer ,3 Zigarrenmacher, 2 Gipser,
Schieferdecker. 648?3 Zigarettenarbeittr , 5

3 Schneider auf Uniform.
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